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Deutsche Bundes st auten .
Oesterreich . Wien , 25 . Dez . Der nordamerikanische Gesandte Hr .

Mühlenberg , der jetzt ein gastliches Haus macht , wird seinen Posten hier schon
in der zweiten Hälfte des kommenden Jahres verlassen . Er hatte die Mission
nur für zwei Jahre angenommen , wobei jener Freistaat die Bezahlung so regu -
lirt , daß der Gehalt für das erste und für das letzte - Jahr mit Inbegriff der

Reisekosten 18,000 Doll . , für die Mitteljahre aber nur 9000 Doll , beträgt .
( L - A . Z . )

Wien , 29 . Dez . Ihre Majestät die Kaiserin Mutter hat für das Denk¬
mal zu Ehren Kaisers Franz I . , welches ein hiesiger Bildhauer auf einer Mar¬
morwand des Schneebcrges in Form eines Medaillons aushaut , 000 fl . K . M .
subskribirt . — Die hiesige Hvfschanspielerin Dem . Peche hat in der letzten
Ziehung des esterhazy ' schen Lotterieanlehcns 40,000 fl . K . M . gewonnen . ( N . K . )

Preußen . Berlin , 26 . Dez . Wir batten dieser Tage Gelegenheit ,
den neuen Geschäftsträger der hohen Pforte , Nun Efendi , in einer Gesell¬
schaft zu beobachtend Er ist ein Mann von kleiner unansehnlicher Gestalt ,
aber von Geist und Leben verrathenden Zügen , und der französischen Sprache
vollkommen mächtig . findet er viel mehr als sein Vorgänger Gelegenheit , sich
zu unterhalten u . Unterhaltung zu verschaffen . Ju der letzten Abendgesellschaft deS
Ministers v . Wertster unterhielt sich der Kronprinz längere Zeit mit diesem in¬
teressanten Oömanen . — In diesen Tagen war die Rede , daß man davon
gesprochen , den sich erneuernden Kampf in Algier , so wie den sich vorbereiten¬
den neuen Feldzug der Russen gegen die aufrührerischen Bergvölker dazu zu be¬
nutzen , in größerer Anzahl junge Offiziere der diesseitigen Armee zur Erlan¬

gung des praktischen Kriegs - und FelddienstcS dahin zu entsenden . Doch soll
die Sache selbst , wie die Art und Weise , in der sie vorgetragen wurde , nicht
sehr günstig ausgenommen worden seyn . — Der ausserordentliche Temperatur¬
wechsel , welcher in den letzten Tagen stattfand , wo der Rcaumur ' sche Thermo¬
meter binnen 48 Stunden von 13 Grad Kälte auf 5 Grad Wärme stieg , hat
nicht allein viele gastrisch - nervöse Krankheiten , sondern auch bei Hinzntretung
starker Gemüthsbewegungcn , Schreiten oder anderer gewaltsamer Eindrücke auf
die Seele , rasche Todesfälle hcrbeigeführt . Unter "den Personen , die aufsolche
Weise in den letzten Tagen gestorben sind , befindet sich auch die Mutter des

jüngst verstorbenen Professors Gans , die bei der Rückkehr aus dem französischen
Tbeater eine große Volksmenge vor ihrer Wohnung versammelt fand , und er¬

fuhr , daß man einen gewaltsamen Einbruch in ihre Wohnung versucht halte .
Obgleich der Thäter überrascht und von dem hcrbeigcrnfcnen Militär verhaftet
worden und somit kein Verlust oder Schaden mit diesem Eindruck ) verbunden
war , so hat doch jene alte , reiche und in vielen Beziehungen ^ eigene Frau
durch den Umstand , daß sie beim Eintritte in ihr Wohnzimmer einen der Diebe ,
der sich durch zwei Messerstiche in die Brust hatte tödtcn und so der Verhaftung
entziehen wollen , auf ihrem Sopha ausgestrcckt liegend und im Blute schwim¬
mend fand , einen solchen Schreck bekommen , daß sie in einen Rcrvenkrampf
fiel , der ihren Tod veranlaßte . Zwar mit dem Leben , aber mit nach Ver¬

hältnis ; seiner Habe ziemlich großem Verlust an Geld und Sachen von Werth ,
war am Tage vorher der alte Graf Otro Egloffstcin wcggckommen . Dem¬
selben statte man , während er bei einem seiner Freunde zu Tische war , die
Zimmer erbrochen und ausgeräumt . — Ein hiesiger angesehener und unterneh¬
mender Banquier , mosaischen Glaubens , befindet sich seit mehreren Monaten
in wichtigen Geschäften in Wien . Er ist im Besitz sämmtlicher Aktien der Ei¬
senbahn von Mailand nach Monza und somit Herr des Kurses derselben . Man
ist begierig , wie eS ihm gelingen wird , mit mehr oder minder günstigem Er¬
folg dieses ungeheuere Lottcriespiel durchzuführen . — Vor eiuigeir Tagen sind
hier die Versuche mit den Bombenkanonen von der Prüfungskommission beendet
worden . Leider hat man dabei dcnVcrlust eines Menschenlebens zu beklagen , indem
ein in sehr großer Entfernung gehender Kanonier durch den Druck der Lust einer an

ihm vorübergehenden Bombe beschädigt wurde und vor 3 Tagen unter großen
Schmerzen gestorben ist . ( L - A . Ztg . )

Breslau , 18 . Dez . Nach den neuesten Berichten der breslauer Zeitungen
sind für das Denkmal Friedrichs des Großen bereits gegen 22,000 Rthlr . un¬

terzeichnet , und bei der regen Theilnahme , die sich in der ganzen Provinz da¬

für zeigt , ist an ^der baldigen Deckung der für dieses Unternehmen nöthigen
Summe nicht mehr zu zweifeln .

BreSlau , 24 . Dezmbr . Die Besorgniß wegen Wasserinangels in diesem
Winter fängt an , sich in eine andere , nämlich die wegen Uebcrschwemmung , zu
verwandeln . Der tiefe Schnee , der vor zehn Tagen fiel , schmolz zum Thcil
schon zwei Tage nach seinem Falle , aber er bekam bald wieder Zuschuß , mit
welchem zugleich strenge Kälte eintrat . Zwei Tage hinter einander war der
Thermometer srüh bis auf 16 Grad unter Skull gefallen , und am dritten ging
er schon wieder über den Gefrierpunkt , und es trat Regen ein . Eines so ra¬
schen und grellen Wechsels der Temperatur erinnert man sich kaum . Binnen
zehn Tagen hatten wir zweimal strengen Winter und zweimal fast Sommer¬
wärme . — Unser Christmarkt ist ungewöhnlich belebt , und nach einstimmiger
Versicherung erinnert man sich seit langer Zeit keines ähnlichen . Haben wir
in unserer Provinz auch im Politischen keine Zentralisation , so haben wir sie
doch im Merkantilischen . Das sicht man am besten zur Zeit der Wollmärkte
und am Christmarkte . Da strömt Alles aus der Provinz in der Hauptstadt
zusammen , und Menschen aus den entferntesten Gegenden derselbe » , welche sich
daö ganze Jahr nicht sehen , treffen sich hier . Wenn man aus den vielen Ein¬
käufe » , welche ans dem diesmaligen Christmarkte in Gegenständen aller Art
gemacht werden , ans die Lebhaftigkeit des Verkehrs im Allgemeinen und auf
den Wohlstand des Landes schließen darf , so kann cs um beide nicht schlecht
stehen , wie cS denn auch in der That ist . Denn wenn auch gerade großartige
Unternehmungen bei uns zu den Seltenheiten gehören , so rührt und regt sich
doch ein Jeder in seinem Kreise nach Kräften , und dieser Fleiß , verbunden mit
einer lobenswertheu Sparsamkeit , hat Wohlhabenheit im Gefolge . Auch aus
der Sicherheit , die man überall auf den Landstraßen genießt , kann man schlie¬
ßen , daß

'
Noch und Elend , die oft zum Straßenraub « treiben , bei uns nicht

Läufig sind . ( S . M .)
Bayern . München , 31 . Dez . Die in der nächsten Woche beginnende

Neujahrsmcsse erhöht die Lebhaftigkeit in der Stadt . Indessen dürfte die Messe
(Dult ) in ihren Räumen etwas kleiner werden , da die Aufstellung der 6 - und
12 - Kreuzerbuden künftig nicht mehr Statt finden soll , weil diese auch mittheu -
rern Maaren aller Art handeln , und auf diese Weise Uebergriffe in die Berech¬
tigungen anderer Handelsleute begeben . Im Publikum dürste man das Ein¬
gehen dieser Buden , worin man eine sehr große Mannigfaltigkeit von Maaren
um sehr billige » Preis fand , einigermaßen bedauern , die selbst in der Erwei¬
terung der Industrie und in der Vermehrung der Erfindungen ihren Ursprung
haben , während der Maßstab zur Beschränkung des Debits ihrer Produkte schwer
zu finden ist . — Fürst Polignac befindet sich fortdauernd auf dein Lande
zu Wildthurn in Niedcrbayern , welchen Aufenthalt de , selbe dem in der Stadt
selbst im Winter vorznziehcn scheint . Er hat sich die Liebe der Unterthanen in
der dastgen Gegend in hohem Grade erworben , da er denselben selbst neue
Häuser in seinem Wohnort bauen ließ . Auch sein jüngerer Bruder hat sich in
Bayern dvmizilirt , und in der Nähe von Straubing angekauft . ( N . K . )

Hannover . Hannover , 30 . Dez . Das Publikum erwartet auf Neu¬
jahr irgend etwas Entscheidendes in der Versassungsangclcgcnheit , namentlich
aber in den Verhältnissen des Magistrats der Residenzstadt . Von den Gerüchten
einer angeblich auf Neujahr zu erwartenden Wiedereinsetzung des Stadtdirektors
Ruinann als » Bürgermeister " haben dir Hamburger Blätter schon berichtet :
dieses Gerücht hat jedoch viel Unwahrscheinliches . Vennntblich wird nun eine
Verordnung erscheinen , welche den Magistrat der Polizeiverwaltung enthebt
und diese unter eine besondere Behörde stellt . Die täglichen Ministerkonferen -
zcn , an denen Se . Maj . der König Tbeil nimmt , mögen daz » beigctragen ha¬
ben , jenen Glauben im Publikum zu vermehren ; wie es beißt , Haben diese
Ministerkonfcrenzcn jedoch lediglich eine Prüfung des neuen Verfassuiigsent -
wurfeS zum Gegenstände ; Se . Maj . der König , wie auch der Kronprinz , sol¬
len an dieser Prüfung den thätigsten Antstcil nehmen . ( K . A . Z . )

Großhcrzogth >lm Hessen . Mainz , 2 . Januar . Wie wir ver¬
nehmen , hat das vereinigte Eisenbahnkomtte in seiner letzten Sitzung den Be¬
schluß gefaßt , die Eisenbahnstrecke zwischen hier und Wiesbaden am 1 . Februar
definitiv zn eröffnen . ( M , Z . )

D ä n e m a r k
Kopenhagen . Von der königl . Gesellschaft der Wissenschaften in Kopen¬

hagen wurden zu auswärtigen Mitgliedern gewählt : Cousin und Gnizot in
Paris , Ehrcubcrg , Marheineke und Jvh . Müller in Berlin , E . O . Müller in

Feuilleton .
Gin Jahres - Ende .

(Schluß .)

Achtzehn Jahre waren seit Adolph 's Abreise aus Frankreich verflossen . Man
war gerade in den letzten Tagen des Monats Dezember . Madame Guillery befand
sich allein mit ihrer Ernestine , wie ihre Tochter hieß . Seit zwei Monaten hatte
Ernestine ihr achtzehntes Jahr erreicht ; sie war ein großes , schönes Mädchen , von
blasser Gesichtsfarbe und blonden Haaren . Ihre Züge waren liebevoll und sanft ,
trugen aber beinahe immer den Eindruck einer leichten Färbung von Melancholie .
Zuweilen nur lächelte , nie aber lachte sie . Und wie hätte das junge Mäd¬
chen lachen sollen , das beständig eine Wolke der Trauer auf der Stirne ihrer
Mutter sah , und das jeden Tag seufzend den leeren Platz und das Kouvcrt be
trachtete , daö ihres Vaters harrte . . . des Vaters , der nicht kam , um sich zwi¬
schen Frau und Kind niedcrzulaffen ! Man war also am Ende Dezembers ; Er¬
nestine und ihre Mutter standen im Begriff zu Tische zu sitzen , als ihre Klin¬
gel heftig angezogen ward . Das junge Mädchen öffnete schnell , die Mutter
bebte , ohne zu wissen , warum . Ein Fremder erschien ; er war ganz schwarz
gekleidet und sein Anblick hatte etwas Seltsames . Sein Alter möchte schwer zu
crrathen seyn , den» seine Züge trugen die Spuren solcher Abspannung , seine
von der Sonne gebräunte und von Haaren beinahe völlig entblbste Stirne war
von so vielen Falten gefurcht , daß die Zeit allein solche Verheerungen nicht
angcrichtet haben konnte . Dieser Mensch fragte nach Madame Guillery und
trat langsamen , unsichern Schritts näher ; man sollte glauben , er zittere , er er¬
halte sich nur mühsam aufrecht , während seine Blicke abwechslungsweift auf

denk jungen Mädchen und der Mutter ruhten , vie ihn zu betrachten nicht mühe
werden konnte . „ Was wünscht der Herr ?" fragte Ernestinens Mutter , indem
sie dem Fremdling einen Stuhl bot . Dieser entgegnete mit bewegter Stimme :
„ Sic sind Madame Adolph Guillery ? " „ Ja , mein Herr ." „Und diese junge
Person ? "

„ Ist meine Tochter , mein Herr . " Die Augen des Unbekannten hef-
retcn sich gierig auf Ernestinen , und schienen sich nicht von ihr abwendcn zu
können . Endlich fuhr er fort : „ Sie . . . sind verheirathct , Madame , und Ihr
Herr Gemahl ? " . . . „Ist abwesend , mein Herr, " versetzte Ernestinens Mutter
traurig . „Mein Mann ist aus Reisen . . . oh ! seit langer , langer Zeit . . . doch
hoffen wir noch immer , er werde wicderkehren ." „ Sic haben ihn also nicht
völlig vergessen , Madame ?"

„Vergessen ! . . O nein , mein Herr ! Vergißt
man die Personen , die man liebt ? Meine Tochter hat ihren Vater nie ge¬
kannt ; sie war erst fünf Monate alt , als er uns verließ ; doch wünscht sie
darum nicht minder lebhaft seine Rückkunft , denn ich habe sie gelehrt , ihn zu
lieben und zu ehren , und es geht kein Tag vorüber , ohne daß sie zum Him¬
mel für ihn fleht .

" Der Unbekannte war innig bewegt , einige Augenblicke un -
vermögend zu sprechen ; endlich fuhr er fort : „Nun denn , Madame ! ich komme
Ihnen Nachricht von Ihrem Gatten zu bringen ." „Wäre es möglich ?" riefen
Mutter und Tochter zugleich . Beide traten nun dem Fremden näher , blick-
ren ihn ängstlich harrend an , und ihre flehenden Augen drängten ihn , zu re¬
den . „ Herr Adolph Guillery lebt noch . . . " „ Er lebt ! . , er lebt ! . . . " wieder¬
holten die beiden Frauen . Und beide sielen auf ihre Kniee nieder , dem Himmel
für die Erhaltung des Gatten und Vaters zu danken . Hierauf drängten sie
sich um den , der ihnen diese glücklicheKunde gebracht , und bestürmten ihn mit Fragen .
„Er lebt . Sie sind dessen gewiß ? . , Wo ist er ? . . wird er bald wieder zu unß
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Göttinger,, Jakob und Voigt in Königsberg , Gchrllin- in München , Bchloffer
in Heidelberg, Mlb . Weber vormals !n Göttingen .

Italien
Kirchenstaat . Rom 24 . Dez . Gestern fand das geheime Konsistori¬

um statt , worin Se . Heil , der Pabst den Monsignore Ugone Roberto Giovan¬

ni Carlo de la Tour d'Auoergne -Lauraguaiö , Bischof von ArraS , geboren im

Schloß von Anzeville , Diöceft Toulouse den 14 . Aug . 1768 , zum Kardinal

Priester der Kirche ernannte , ln pokta wurden drei Kardinäle von dem Pabst

erklärt . — In demselben Konsistorium wurden vom Pabst , ausser dem bereits

früher erwähnten Doktor der Theologie , Hemrich Hofstätrer für Pasta » , noch

folgende Bischöfe creirt : Monsignor Giov . Battista Parrctti , Bischof in Fieso -

le, zum Bischof von Pisa : der hochwürdige Emma » . Posada -y - Garduno zu, »

Erzbischof von Meriko ; der hochw . Lodovico Rizzuli zum Erzbischof von Lanci -

ano und gleichzeitigem Bisthumsverweser von Onona ; der hochw . Vincenzv

Mencki zum Bischof von Pescia ; der hochw . Michelangelo Orlandi zum Bi¬

schof von Poatremoli : der Hochw . Pietro Raffaelli , bisheriger Professor der

Dogmatik an der Universität Modena , zum Bischof von Carpi ; der hochw . Pio

Forzani zum Bischof von Susa ; der hochw . Aug . Dominique Sibour zum Bi¬

schof von Digne : der bochw . Louis Robert Paysank zun , Bischof von Angers ;

der hochw . Emman . do Monte Rodrigucz de Araujo znm Bischof vonSanSe -

bastiano in Brasilien ; der hochw . Jose Villanueva zum Bischof von Antequcra :

der hochw . Jose Maria Luciano Bccerra zum Bischof von Chiapa ( Meriko ) :

der hochw . Dominikanerpatcr Jlarion Etura in Cordoba zum Bischof von Art -

gustypvlis in pari . inliü . ( A . Z .)

Freie Stadt Krakau
Krakau , 21 . Dez . Wer als Fremder jetzt zu uns kommt und dir Stadt

einige Jahre nickt gesehen hat , der wird im ersten Augenblicke nicht wissen ,
was in und mit ihr vorgegangen ist . Eine dumpfe Stille und eine Zurückge¬

zogenheit , als hätte einen Jeden so eben ein bedeutender Unfall betroffen ,
macht sich allenthalben bemerkbar . Fast traut der Freund dem Freunde nicht

mehr , weil er Bcrrath fürchtet . — Seit der letzten -Katastrophe in Polen halte
mancher stark Komprvmittirte bei uns eine , wenn auch nur augenblicklich , siche¬
re Freistätte gesucht und gefunden . Leider hatten sie aber auch Einige gcmiß -

brauckt und Ideen und Plane zu neuen aufrührerischen Unternehmungen ent¬

worfen . Der Verräthcr schlief nicht , und unser Freistaal gerieth in den Ver¬

dacht der Theilnahme , von dem es ihm schwer genug wurde , sich völlig zu rei¬

nigen . Neuerdings will man wieder Umtriebe entdeckt haben , und noch har
sich nicht Licht genug verbreitet , ob und wie weit die Sache gegründet fev . Man

begreift übrigens fast nicht , wie es möglich ist , daß noch Jemand , ohne wahn¬

sinnig zu scyn , bei uns au Plane denken kann , die auf den Umsturz des Be¬

stehenden gerichtet sind . Leider leiden Handel und Perkehr unter diesen ge¬
spannten Verhältnissen sehr . Man fühlt dies um so schmerzlicher , wenn man

znrückdenkt , zu welchem blühenden Zustande sich unsere kleine Republik vordem

Jahre 183 » , in der kurzen Zeit , daß sie bestand , erhoben hatte . ( S . M . )

Rußland und Polen
Das Manifest d.er russischen Regierung gegen Chiwa ist ein in mancher

Hinsicht bedeutendes Dokument , und zu läugncn ist nicht , daß die darin aus -

gezählten Beschwerden gegründet sind . In Cdiwa befanden sich i» neuerer

Zeit stets gegen 2000 russische Sklaven , die » in so härter behandelt werden ,
als sie nicht über Chiwa hinaus verkauft werden können , da der König von

Buchara , einem Vertrage mir Rußland zufolge , ihren Ankauf in seinen
Staaten hindert . Chiwa ist allerdings nichts als ein organisirter Räuberftaat ,
die Unterhaltung des Heeres und des Hofstaats wird großentheils von dem

Ertrage der Raubzüge bestritten , und die Sklave » sind tbeils solche , die aus

angefallenen Karawanen fortgeschleppt wurden , in der Mehrzahl aber russi -

sche Fischer , die auf dem kaspischen Meere weggcfangcn werden . Stur in einer

Beziehung scheint das Manifest , das der General PerowSki vor seinem Auf¬

bruch aus Orenburg erließ , nicht ganz der Wahrheit gemäß , nämlich darin ,
was die Kirgisen und KirgiSkaisaken betrifft ; diese sind nämlich , obgleich no¬

minell Rußland unterworfen , doch die Hanpträuber , namentlich auf der Land

feite gegen Orenburg hin , obwohl sie auch mit den südlicher wohnenden

Truchmenen auf der See vorzugsweise Menschenraub treiben . " ) Diese

Auskunft gibt wenigstens Eichwald in seinem PeripluS des kaSpischen Meeres ,

allein immerhin ist « S wahr , daß wenn der Kban von Chiwa sie nicht be¬

günstigte , dieser Menschenraub unmöglich wäre . Auch die mannichfacken

Belästigungen und Unterbrechungen des Handels gegen Buchara hin fallen

großentheils den Kirgisen im Verein mit den Chiwaern zur Last . Der ge¬

genwärtige Zug Lat somit jedenfalls zwei Zwecke : Chiwa zu besetzen und die

Kirgisen zu bändigen . Um die letzteren zu bändigen gibt eS nur ein Mittel ,

Zm Jahr 1834 wurde ein solcher truchmeuischer Seeräuber , der eine jiemllch« Au-

zahl Leuir „m neb gesanimeü . gefangen , nach Aüracha » gesühri , nntz daselbst hm

gerich« ! .

nämlich die Kirgisenstepp « , ebenso wie die Kalmückensteppe mit Gränzfestun --

gen einzuschließen . Dies ist ein großer Schritt , den Rußland in dieses asiati¬

sche Steppenland hinein thut , aber Rußland hat schon mit dem Vorücken seiner

Postenlinie an den Ural ostwärts , und von Jckaterinburg , Kamyschlow , Tu¬
rins ! und Tobolsk südwärts nach Troizk und Peterpawlowsk , einen nicht ge¬
ringere » gethan , und rückt auf diese Weise den großen Handelsstädten West -

kurtestans , Kokand und Buchara immer näher , und wird den alte » Handel
der Sarte » oder Bucharen bald ganz in seine Hände bekommen , was ihm bei

seiner großen Macht ein ungeheures Uebergewicht im mittleren Asien geben

muß . Doch hat die Besetzung von Chiwa noch eine andere Seite : Rußland
rückt dadurch de» nach Afghanistan vorgedrvngenen Engländern um einen gro¬
ße» Schritt entgegen , und in dieser Beziehung ist auffallend , daß die Nachricht
über den Krieg gegen Chiwa nur von einem zu Orenburg aufgebrochenen Korps

Landtruppen spricht , während höchst wahrscheinlich die seit längerer Zeit in

Lranskankasien angesammelten Truppen nach Astrabat oder nach dem balcha -

nischen Meerbusen gegen die Truchmenen übergesetzt werden . Die zwischen

Astrabal und dem balchanische » Meerbusen wohnenden Namudeu habe » in

neuerer Zeit , nämlich seit den Zügen Abbas Mirzas und des jetzigen Schahs

so ziemlich die Oberherrschaft Persiens anerkannt , und werden bei 'm Erscheinen
eines starken Korps sich nicht weigern , aus die Seite des mit Persien verbün¬
deten Rußlands zu treten , das hierdurch einen höchst nothwendigen und nütz¬
lichen Alliirten erhält . Der Schritt Rußlands ist in jeder Beziehung ausseror¬
dentlich wohl berechnet , namentlich auch darum , weil eine Besetzung Chiwas
nnd eine Vernichtung dieses Raubstaats ihm die ganze Handelsbevölkerung
Turkestanö vom kaspischen Meere bis nach Ferghana hinein befreundet . Diese
Handclsbevölkerung ist persischer Abkunft , spricht persisch , und ist nur den ro¬

hen Turkomanen zinspflichtig . Von diesen Turkomanenstaaten ist Chiwa

allerdings der schlimmste , denn es ist wesentlich aus Raub gegründet , und so¬
mit allem Handel feindselig , demnach kann Rußland auf die Zuneigung der

großen Masse der friedlichen Bewohner Turkestans bei dieser Unternehmung
sicher bauen . Dies ist ein erster Schritt , der Rußland immer weiter führen

muß , bis alles Land vom Ural nnd Tobol bis znm Orns und bis an die

chinesische Glänze Lin mittelbar oder unmittelbar seine Herrschaft anerkennt .
( Allg . Ztg . )

Petersburg , 20 . Dez . Der in den Transkaukasischen Provinzen , vornehm¬
lich in dem Distrrkt Kachetien , gewonnene Wein findet einen immer größeren
und beliebteren Absatz im Reich , so daß wir mit der Zeit die Einfuhr franzö¬

sischer Weine entbehren könnten . Er wird bereits von dort aus landwärts bis

an die Karpathen und bis in unsere baltischen Seehäfen verführt . Bei diesem

Transport unterliegt er den verschiedenartigsten klimatischen Varietäten , den

heißesten wie den kältesten , ohne daß diese plötzlichen Abwechselungen seiner
Güte einen merklichen Abbruch thun . Er wird in großen hölzernen Fässern ,
die ein Gewicht von 60 Pud haben , von Tiflis aus aus den in ganz Asten ge¬
wöhnlichen zweiräderigen Karren ( Arbeit ) bis Moskau , von hier aber auf ge¬

wöhnlichen russische » Teleggen ( Bauerwagen ) verführt . Die in Tiflis mit

höchster Genehmigung für die Kultur der Grusinischen Weine bestehende Aktien¬

kompagnie hat mitderHaupkspedikion in Moskau das dort etablirte Handlungs -

Laus Brandeburg beauftragt . lPr . St . Z . )

Großbritannien
London , 24 . Dez . Ich bin in den Stand gesetzt, Ihnen die wichtige Mit -

rLeilung zu machen : »daß zwischen den Höfen von England , Rußland , Oester¬

reich und Preußen eine Uebereinkunst getroffen worden , welche sich auf alle

Haupt - und Ncbenpnnktc der orientalischen Angelegenheiten in ihrem größten

Umfange erstreckt . " ES ist die definitive Lösung einer Frage , die nicht den

Orient allein , sondern auch Europa in hohem Grade berührt , einer Frage ,
welche wegen der vielfach sich durchkreuzenden Interessen der Großmächte un¬

überwindliche Schwierigkeiten darzubieten schien . Nichts ist in London bei die¬

ser Gelegenheit übersehen worden , weder der europäische noch der türkisch -ägypti¬

sche Theil derselben . In Hinsicht der Sperre der Dardanellen und der Art

und Weise , wie eintretenden Falls vereint der Pforte die etwa nöthige Hülfe
in den europäisch -asiatischen Seestrichcn zu leiste » wäre , hat man die großge -

sinnte Nachgiebigkeit des russischen Kabinets zu würdigen gewußt , und die in

diesem Punkte gemachten Konzessionen ohne Abänderung angenommen . Man

kann in Wahrheit diesmal Rußland das Zengniß geben , daß es den eklatan¬

testen Beweis von seiner Friedensliebe nnd von den hochherzigen Gesinnungen ,
die cS gegen die Pforte beseelen , zu geben gewußt hat . Was die Abgränzung
der ägyptischen Besitzungen betrifft , so sollen nach der Eingangs erwähnten
Ucbereinkunft »Adana , die Defilöen des Taurus mit dessen südlichen Abhängen ,
der größte Theil Syriens — nämlich bis zur Linie von Genezareth — die Fe¬

stung Aere , endlich die heiligen Städte an die Pforte zurücksallen . Endlich
ward auch der Punkt in Syrien bestimmt , von wo aus im Falle eines tätli¬
chen Widerstandes von Seite Mchemed Ali 's die Bestimmungen jener Ueber

zurückkehren ?" „ Beruhigen Sie sich, " sagte der Fremde , Hr . Adolph Guillerv

lebt, . . . ich habe die gewisse (Überzeugung, . . . aber er ist sehr unglücklich gewe

sen, . . . er hat viel gelitten . Fünfzehn Jahre lang seiner Freiherr beraubt , führte

er ein elend kümmerliches Leben ! . . . Ach , er Löffle nicht mehr . Sie wieder zu

sehen ! Endlich gelang ihm seine Rettung , er kam nach Frankreich zurück, und

bald , ja bald werde » Sie ihn Wiedersehen .
" Ernestine und ihre Mutter waren

auf dem Gipfel der Freude , sie umgaben den Fremden , und drangen noch weiter

mit Fragen in ihn , denn sie konnten nicht müde werden , von demjenigen sprechen

zu hören , den sie so lange vergeblich erwarteten : und der Gefragte antworte «

ihnen beständig : „Ich gebe Ihnen die Versicherung , Adolph Guillery wird in

einigen Tagen hier senn ." Endlich stand der Fremde aus : er wollte sich zurück -

ziehen , der inständigen Bitten um längeres Verweilen ungeachtet . Doch seine

Blicke sielen auf den gedeckren Tisch . „ Ich bin sehr zur Unzeit gekommen, "

bemerkte er : „Sie wollten eben zu Tische stzen . . . und Sie erwarteten Jemand ,
denn ich sehe drei Couverts . " „Wir erwarteten den , von dem Sie uns so eben

Nachricht gebracht, " rrwieverre Ernestinens Mutter : „ dieses Couvert ist das feurige .
Seit er abwesend ist , blieb sein Platz leer . . . allein er ward sters geachtet . . .
denn klirr Anderer könnte die Stelle memes Gatten einnehmen ! . . . „Bei riesen
Worten fühlte der Fremde ein Paar große Lhränen in seinen Augen . Er blieb

stehen . . machte dann einig « Schritte gegen das aus Adolph Guillerv harrende
Couvert , aber plötzlich seine Gemütbsbewegung überwindend , entfernte er sich
mit schnellen Schritten . Dieser Fremde : ha ! Ihr habt es wohl errathen , war

Adolph Guillery selbst . Warum aber , werdet Ihr mir «inwenven , warum ent

sernte er sich alsdann , statt seiner Frau und seiner . Tochter in die Arme zu
fallen , die feine Rückkehr so beglücken würde ' Warum ? . . . Ei , du mein

Gott ! . . . Xüturuw expell »« kure « tnuckem risqnv reenrret ! was man so über -

sezen kann : Verjagst du auch den angebornen Hang ; in sausendem Galopp
kommt er zurück . Erinnert Euch der Manie des kleinen Adolph Guillery und

wundert Euch , daß der Mensch stets derselbe bleibt . Man war damals am neun¬

undzwanzigsten Dezember und Adolph Guillery , der anfangs Wohl seiner Frau

und seiner Tochter hatte um den Hals fallen und sich zu erkennen geben wollen ,
änderte bald wieder seinen Entschluß . „Doch in drei Tagen ist Neujahr ! " . . . sagte
er sich . „Jst 's nicht besser, sich bis dahin zu gedulden , um den meiner Harrenden

zuzurusen : „Hier Euer Gatte , hier Euer Vater ! . . . Welches schöne Neujahrge¬

schenk werde ich ihnen damit bringen ! . . . und wie gut heißt dies das Jahr begin¬
nen ! . . . „O , ja ! wenn man achtzehn Jahre harrte , kann man wohl noch zwei

Tage länger warten , um am Reujahrstage wieder zu erscheinen . Adolph Guillery
war unverbesserlich : es gibt Thorheiten und Gewohnheiten , welche fünfzehn Jahre

lange Züchtigung durch Peitschenhiebe nicht zu vertreiben vermögen ; und darum

entfernte sich unser Reisender von denen , die ihn zu umarmen brannten , und

gab sich nicht zu erkennen , nur damit er am Neujahrstage um so größere Freude

habe . 'Aber auf seinem Rückwege nach dem Hotel , wo er bei seiner Ankunft in

Paris abgcsticgen war , erhob sich ein großes Geprassel in der Straße . Ein

Kamin war eingestürzt , und ungeheure Steine fielen von dem Dache eines Hau¬

ses . Einer dieser Steine traf Adolph Guillery am Kopfe . . . und er stand nicht
wieder davon auf . Erst einige Lage später erfuhren seine unglückliche Gattin und

Tochter , daß der . den sie empfangen hatten , kein Fremdling für sie gewesen war .

Auch sagten sich nun Beioc : „Aber warum hat er sich nicht sogleich zu erkennen

gegeben ?" Und Adolph 's Gattin konnte sich insgeheim des Gedankens nicht

erwehren , daß diese Katastrophe eine dem Manne , der sein Glück stets versckis -



einkunft zur Ausführung gebracht werden sollen ." Sie ersehen daraus , daß
für Alles gesorgt wurde , und daß an dem Beitritte der Pforte zu einem solchen
Arrangement kaum gczweifelt werden darf , obwohl sie die Konferenzen in Lon¬
don mit keinem ihrer Effendis beschickte , was wohl bei der merkwürdigen
Schnelligkeit , mit der seit der Ankunft des Hrn . v . Brunnow alle diese Be¬
schlüsse gefaßt wurden , auch nicht möglich gewesen wäre . Man kann inzwischen
mit Beruhigung erwarten , daß die Unterhandlungen , die in Konstantinopel
wegen des Beitritts der hohen Pforte zu diesem Arrangement gepflogen werden

- sollen , von noch kürzerer Dauer seyn werden , als es die von London gewesen .
Wird sich Mehemed Ali diesen Anordnungen gutwillig fügen ? Wir müssen
gestehen , daß wir starke Zweifel hegen . Obwohl sein Widerstand nur höchst
unwirksam scyn mochte , so wird doch durch die Vollstreckung des über die ägyp¬
tisch - türkische Angelegenheit gefällten Urtheils die Macht des Pascha 's mit so
engen Schranken umzogen , daß Mehemed nur durch eine gänzliche Unfähigkeit
zu irgend einem Widerstand sich zur Annahme der ihm diktirlen Bedingungen
bestimmen lassen dürfte . Da nun diese gänzliche Unfähigkeit zum Widerstand
nicht ersichtlich ist , so wird der Vizekünig sich nicht ohne Sträuben in sein
Schicksal ergeben . Welches Benehmen wird Frankreich befolgen ? Frankreich
wird nachgeben und geschehen lassen , was es nicht zu ändern vermag . Dies
glaube ich um so mehr , als Lord Palmerston , der in seinem Uumuth den von
ihm , aus Deferenz für Frankreich ausgegangenen Antrag , dem Pascha von
Aegypten das Paschalik von Acre mit Ausnahme der Festung gleichen Namens
zu belassen , zurückgenommen hatte , wieder darauf zurückgekommen ist, und offen¬
bar aus Rücksicht für das Kabinct der Tuilerien dem Pascha diese Konzession
nenerdings zu machen für gut gefunden hat . Gewiß sind dabei die andern
drei Mächte von derselben Idee geleitet worden , wenn sie den Pascha nicht aus¬
schließlich aus Aegypten angewiesen haben . HA . Z . )

London , 28 . Dez . Nach der Bekanntmachung des Schatzamtes über die
mit dem 10 . Jan . in Wirkung tretende neue Posteinrichtung beträgt das Brief¬
porto für einfache Briefe von jedem Theile des Königreichs nach einem andern
einen Penny ( 3 kr .) , wenn es voransbezahlt wird ; wenn es aber erst bei der
Abgabe bezahlt wird , so steigt es auf das Doppelte . Briefe aus dem Verei¬
nigten Königreich nach den Kolonien durch Packetboote zahlen , wenn sie nicht
über Frankreich gehen ( wie die nach Indien ) , i Shilling ( 36 kr . ) . Mit Brie¬
fen , die nach dem AnSlande gehen , bleibt es , wie bisher , wenn sie in den
Häfen , von welchen das betreffende Packetbvot abgcht , aufgegcben werden ;
andernfalls zahlt der einfache Brief 2 Pence ( 6 kr . ) . Adressen an die Königin ,
Bittschriften an das Parlament , Zeitungen , Briefe von Soldaten und Matro¬
sen ausser Landes , Briefe der Regierungsämter genießen , wie bisher , besondere
Erleichterungen . Mit Geld beschwerte Briese werden hinfort nicht mehr durch
die Post befördert ; statt dessen kann man Banknoten oder Anweisungen von
der Post einschließcn . Für den beste » Plan zu Einführung der neuen Post -
strnipeleinrichtung war ein Preis von 200 Pfd . St . ausgcsetzt worden . Es
kamen über 2600 Vorschläge ein , der Preis konnte aber keinem zuerkannt wer¬
den , dagegen erhielte » 4 Bewerber je 400 Pf . St .

London , 29 . Dez . Eine Versammlung , die am 18 . d . M . zu Darling -
ton gehalten wurde , drückte ihren Abscheu vor dem Opiumhandel aus und be¬
schloß eine Bittschrift an das Parlament , des Inhalts , daß es britische Untcr -
thanen an Betreibung desselben hindern möge ; zugleich soll daS Bedauern der
Versammlung darüber ausgedrückt werden , daß die Regierung nicht ihren Ent¬
schluß kund gethan habe , sich jeder feindlichen Demonstration gegen die Chine¬
sen zu widersetzen . Der vermehrte Opiumgenuß im Lande war auch Gegen¬
stand der Besprechung in der letzten Sitzung des ärztlichen Vereins von West -

minster . Ein Mitglied bemerkte , der Opiumgenuß habe in England so zuge¬
nommen , daß es eben so viel Opinmesscr , wie Nichts - als -Thee -Trinker gebe .
Dieser Umstand habe auch bereits die Aufmerksamkeit der Lebensvcrsicheriings -
anstalten auf sich gezogen , denen die durch den Opiumgenuß verursachten be¬
schleunigten Todesfälle manchen Verlust zugezogen haben .

* London , 30 . Dez . Die neuesten Handclsbriefe ans Rio Plata in der
„Times " klagen auf 's Bitterste über die , allen britischen Handel zerstörende ,
nun so überaus lange und immer vcrschärstcre Blokade von Buenos Ayres u .
s. w . durch die Franzosen , die jetzt im Plataflusse 86 größere und kleinere Fahr¬
zeuge liegen haben . - - DaS „ Chronicle " theilt von seinem Korrespondenten aus
Konstantinopel vom 4 . d . M . ein Schreiben mit , in welchem eine ganz
in 's Einzelne gehende , nach den Aussagen des armenischen Dolmetschers Aveio -
dik aufgesetzte , Erzählung von dem seltsamen Benehmen des französ . Admirals
Lalande , welcher den Kapudan Pascha zu seinem Abfall bestärkt oder gar an¬
geregt habe , ( ziemlich gleichlautend mit dem jetzt von der franz . Regierung für lü¬
genhaft erklärten früher » konstantinopler Korrespondenzartikel der augSb . Allg . Z . )
gegeben wird . Das „Chronicle " versichert , durch diese Erzählung würben die
früheren Berichte Lord Ponsonby 's und Kapitän Walkcr 's bestätiget , will jedoch
der französ . Regierung als solcher die Schuld eines derartigen Benehmens

des französ . Admirals nicht aufbürden . — Lord I . Russell hat eine Kolonial -
ländereien - und Auswanderungs -Direktion , nach den von der betreff . Kommis¬
sion des Unterhauses über Kvlonialländereien empfohlenen Grundsätzen , bestellt .—Der konserv . „ Courier " will nun bestimmt wissen , die Vermählung der Königin sey
definitiv auf den 16 . Febr . festgesetzt . — Konservative Blätter wolle » wissen ,in der City werde stark und zwar mit 5 gegen 1 darauf los gewettet , daß daS
Ministerium am Vermählungstagc der Königin nicht mehr am Ruder seyuwerde . — Der verst . M . A . Taylor hatte der Universität Orford 75,000 Pfd .
St . j900,000 fl.j zur Errichtung einer Bildergallerie und Sälen zu Vorlesun¬
gen über wissenschaftliche und Kunstmaterien vermacht und seine Erben haben
diesen Betrag der Universität auch bereits ausbezahlt , so daß nun schon mit
dem Bau begonnen wird . -

Frankrei ch .
Paris , 27 . Dezember . DaS „Siecle « bringt einen Artikel von GeorgeSand ( Madame Dudevant ) über den Zustand der polnischen Erilirten

in Frankreich , und der großmüthigen Unterstützung , welche ihnen durch die
Fürstin Ezarroryska und ihre Familie zu Theil wird . Es scheint , daß von
5500 Erilirten in Frankreich 500 von eigenen Mitteln leben ; 3000 sind auf
verschiedene Art mit Handwerken beschäftigt ; 400 sind bei Schulen und Erzic -
huiigsinstituten verwendet , und 1100 besteben aus Greisen , Weibern und
Kinder, !, die nicht im Staute sind , sich selbst fortzubringen . Die Zahl der Gestor¬
benen betrug im Jahr 1832 nur 11 ; doch im lausenden ist sie auf 74 gestiegen .
Die Fürstin , die , früher im Besitz eines königl . Vermögens , nun auf ein klei¬
nes Einkommen beschränkt ist , widmet sich ganz der Erleichterung der Noch
ihrer unglücklichen Landsleute . ( Münchn . polit . Ztg . )

Paris , 29 . Dez . Aus verläßlicher Quelle benachrichtige ich Sie , daß in
London hinsichtlich der orientalischen Frage zwischen den Großmächten eine für
Mehemed Ali äusscrst nachthciligc Uebcreinkunft zu Stande gekommen ist , de¬
ren Resultate in den letzten Tagen unserm Kabinette mit der Einladung kom-
munizirt wurden , sich den gefaßten Beschlüssen anzuschließen . Ludwig Philipp
scheint zur Ueberzcugung gelangt zu seyn , daß jeder weitere Widerstand zum
Vvrrhcile des Vizckönigs unausführbar , mithin der Anschluß an die andern
Mächte das Rathsamste sey . Das Kabinct sicht sich daher genöthigt , Mehe -
mcd Ali anfzugeben . Ob das Kabinct dadurch mit der öffentlichen Meinung
in Frankreich in einen ernsthaften Konflikt geralhe » werde , kann nur die nächste
Zukunft entscheiden . Sv viel darf indessen als gewiß angenommen werden ,
daß man den Ansichten der andern Mächte zwar beitreren , jedoch nie an den
Zwangsmaaßregeln Theil nehme, , wird , die etwa gegen den Vizckönig in An¬
wendung kommen sollten . ( U . Z . )" i . Paris , 1 . Jan . Das neue Jahr beginnt mit einer hier ganz unge¬wohnten politischen Stille ; eö herrscht aber auch keine Art von Aufregung , und
mit Ausnahme des einzigen „ Capitole " , das ganz von Sinnen gekommen ist,
fügen sich alle Tagesorgane in diese Lage der Dinge . Von der so oft verhan¬
delten Wahlresorm wirb eben so wenig gesprochen , als von irgend einem an¬
dern Verbessernngsplan . — Der Tod des Erzbischofs von Paris ( geb . den 8 . Okt .
t778 und seitdem 1 . 1821 mit der hohen geistlichen Würde bekleidet ) macht den
Gegenstand des allgemeinen Gesprächs ans . Mau zerbricht sich den Kops über
seinen Nachfolger ; auch handelt es sich nun abermals um eine Wahl für die
französische Akademie . — Auf den Straßen herrscht eine selbst für Paris unge¬
wöhnliche Lebhaftigkeit ; die vor einem Monat im Umlauf gewesene » Gerüchte
sind plötzlich vom Horizont verschwunden , das GeschäftSlcben hat daher seine
gewöhnliche Ausdehnung genommen . — Die Kammerneröffiiung hat fast gar kein
Aufsehen erregt , und die Abgeordneten können sich noch lange in ihren Ab -
thcilungcn besprechen , ohne daß die öffentliche Meinung sich viel darum be¬
kümmert . So wechseln hier die Dinge . - Von der , wie mau wissen will , be¬
stimmt erfolgenden theilweisen Ministcrvcräiidenmg unterhalten sich blos die
zunächst dabei Beteiligten . Hr . Guizot , der vorgestern Abend über eine Stun¬
de mit Ludwig Philipp sich unterhielt , zweifelt nicht mehr an seinem baldigen
Wiederanstreten als Minister des Innern . Hr . Thiers war schon geraume Zeit
nicht mehr bei Hofe . Es heißt , dieser Staatsmann habe seinen 4 Organen
aufgetragen , seine » Namen weniger zu erwähnen . UebrigenS soll Hr . ThierS
fest entschlossen seyn , als Opponent auszutreten . Allein diesmal steht er in
Mitte der äuffern Ruhe allein da mit seiner Leidenschaftlichkeit . — Obgleich
nichts Neues aus Algier eingctroffcn ist , werden die Blätter aus Toulon
und Marseille dennoch nicht müde , Briefe aus den afrikanischen Besitzungen zudrucken . — Obgleich heute , Neujahrstag , keine Börse und Nachmittags nichts
von Bedeutung vorgckoinmcn ist , ausser daß man auf den stark besuchten Bou¬
levards einen der ausgezxichnelsten Feldhauptlcute deS Don Carlos (Aariatc -
gui ) spazieren gehen sah , so finde ich mich doch veranlaßt , Ihnen nachstehen¬
des Schreiben aus Konstantinvpel vom 11 . Dez . mitzutheilen : „Trotz der größ¬ten Anstrengungen des österreichischen JnteriiuntiuS , nm Frankreichs und Eng -
laltb -ö Ansichten in Einklang zu bringen , mißlang dieser Versuch . England

den wollte , auferlegte himmlische Strafe sey. Wenn Ihr mir sonach folgen
' '

wollt , Ihr Greise , die Ihr heute an einem angenehmen Festmahl Theil neh¬
men könnt , Männer von Welt , die ihr in einem heitern Kreise erwartet wer¬
det , junge Leute , die Ihr Gelegenheit habt , die zu sehen , die Euer Herz in Wal¬
lung bringt , Kinder , die Ihr fünf oder sechs Spielzeuge zerbrechen , und Ihr
junge Mädchen , die Ihr Eure Mutter küssen könnt , verschiebet keine solche
Freude auf den andern Tag .

Verschiedenes .
* Paris , 8t . Dez . Eine neue Oper in zwei Akten und vier Bildern , „die teusche

Susanns, " Tert ( nach der biblischen Erzählung ) von Carmvnche und de Courcy , Musikvon Monpon , hat im Renaiffancetheater Glück gemacht . Buch , Komposition , Darstellungund szenische Ausstattung haben einen gleich vollkommenen Erfolg gehabt , („im «ucce »
eomplet so » » tau » rapports, « wie Berliv ;

' Kunstbericht im Dedatsfeuilleton besagt .)
München , 30 . Dez . Professor Steinheil ist es gelungen , die zur Erzeugung Daguer -

re 'scher Bilder erforderliche » Apparate wesentlich zu vereinfachen . Ein Brettchen , das vonJod durchdrungen und eine mit Quecksilber amalgamirte Kupferpiatte , beide von der
Größe der zu erzeugenden Bilder , ersetzen die großen Daguerre ' schen Jod - und Queck¬
silberapparate vollkommen . L- ie leisten sogar mehr als diese , weil das Anlaufen der Sil -
derplatte über dem Brettchen ganz gleichmäßig in 1 bis 2 Minuten durch Auflegen und
Bewegen erzielt wird und eben so die Quecksttberung ohne besondere Erwärmung und
ohne Thermometer nur dadurch vor sich geht , daß man die Silberplatke nach der

'
Licht -

einwirkung auf die amalgamirte Platte legt , und nach 5 bis 10 Minuten , wenn der besteEffekt erzielt ist, hinwegnimmt . Keine Verfinsterung des Lokales ist dazu erforderlich . Im Freien ,während des Gehens sogar , können diese sonst so mißlichen Operationen vorgcnommen wer¬den . Hierdurch scheint ein erster Schritt gethan zu seyn , dieses wundervolle Nach -
bildungsmittel nicht nur der Ansichten , sondern aller Kunstwerke Po» Kupferstichen , Lirho -
graphien ic . in beliebig kleinem Maqßßqbe populär z» machen . Aber es muß noch mehr

geschehen . So lange die Oamer » obscur » so groß ist, als es Dagnerre will , ist an bc-
qiidme TraNSportäbilität und , wegen des hohen Preises derselben , an allgemeine Verbrei¬
tung nicht zu denken . Es scheint daher vortheilhaster und durch die Feinheit der Licht¬
zeichnung indiztrt . die Daguerre 'schen Bilder weit kleiner zu machen , als bisher . Nur als¬
dann ist das bequeme Müstchtragen ves kompendiösen Apparates , ein geringer Preis fürdie Platten und die Leichtigkeit , fehlerfreie Bilder zu erlangen , erzielt . Diese Miniatur -
bllxer aber enthalten eben so viele Details , als die größeren Platten und können , wenn
man wehr zu sehen verlangt , als das freie Auge wahrnimmt , bei Gelegenheit durch eine
eigene Vorrichtung betrachtet werden , bei weicher die Größe des Bildes ganz indifferentwird . Sic erscheinen dann unter einem Gesichtswinkel von SO bis 100 Grad . Dabeikann dann die Beleuchtung so vorrheilhast gewählt werden , daß die Fehler in der Poli¬tur der Platte und alle falschen Reflexe verschwinden . Ausser den angeführten Vortheilenbesitzt aber die kleine Oamera „ I>u ',iir .i noch den wesenrlichen , daß nahe und ferne Gegen¬stände gleich deutlich erscheinen , also auch Borgründe in die Bilder gebracht werden kön¬nen . ( Wir sahen bei Pros . Sreinheil mehrere mit obigen vereinfachten Apparaten er¬
zeugte kleine Bilder , die , obschon an trüben Regentagen gemacht , nichts zu wünschenübrig lassen und , durch ven Hülfsapparat betrachtet , einen überraschenven Anblick ge¬währen .) ( M . pol . Ztg .)— In diesen Tagen wurden zu Woolwich 26 Stück Zweiunddreißigpfünder probirt ,welche in dem königlichen Arsenal nach dem Muster des Herrn Monk waren gegossen wor¬den . Alle wurden vollkommen gut befunden . Nach viesem Muster werden bei einem
Zweiunddreißigpfünder 26 Cenrner an Metall gespart > und doch haben Versuche , welche
diesen Sommer zu Walmer - Castle damit angestellt wurden , ihre große Wirksamkeit be¬
wiese » . Ein Geschütz von 8 Zoll Mündung , aus welchen - eine Kugel von 80 Pfd . Schwere
gefeuert wurde , trieb dieselbe 3 Englische Meilen weit . Es sind auch nach diesem Mu¬
ster vier große Stücke gegossen worden , welche 85 Ctr . wiegen , 10 Zoll Oeffnung in der
Mündung haben und eine Kugel von 100 Pfd . über 3 Englische Meilen weit schleudern ;sie sin » für zwei Dampfbote in dem Indischen Ocean bestimmt .

— Dr . Gutzkow hat ein neues Drama vollendet : „ Werner, " Schauspiel in 5 Akten .Es ist ein Seelengemälde in Rahmen unserer Zeit . Gutzkow wird den „ Werner " nur an
diejenigen Bühnen vorläufig senden , welche „ Richard Savage " bereits ausgeführt haben ,
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und Rußland arbeiten vereint , die erbliche Abtretung Syriens an Mehe -
med Ali zu verhindern . Niemand glaubt an den Bericht des armenischen Dol¬

metschers , nach welchem Admiral Lalande dein Kapudan Pascha den Rath ge¬
geben hätte , nach Aegypten zu fliehen . Der Admiral Lalande wußte durch¬
aus nichts von der Bestimmung der ottomanischen Flotte , und hätte er es auch
gewußt , so würde er nicht stark genug gewesen seyn ^ den Kapudan Pascha an
der Durchführung seines Vorhabens zu hindern ." - Bei Tortoni wenig Ge¬

schäfte : Rente 80 Fr . 5,0 Ct .
* Paris , 1 . Jan . Im verflossenen Monat wurden in ine pariser Spar¬

kasse von 16,535 Einlegern , worunter 2 t26 neue , 2,289,854 Fr . eingelegt :
2,463,000 Fr . wurden zurückgenommen . — Die bis zum 31 . v . M . zusammen¬
gestellte PreiSregulirniigslistc der Brodfrüchte weist aus , daß der GctreideprciS
ans den Märkten von Gray , St . Laurent und Le Grand Tempö mit 25 Fr .
74 Cent , am Höchsten , auf denen von Saumur , Nantes und Marans mit 20
Fr . 59 Cent , aber am Niedersten war . — Der Brodpreis für die erste Hälfte
Januars ist auf 85 Cent , für den 4 pfündigen Laib Ir Qual . , und auf 70 C .

'
deSgl . 2r Qual , festgesetzt .

L p ,r n i e n
0i . Madrid , 24 . Dez . Das radikale „Eco del Comercio " fährt fort , sein

LieblingSthcma von Espartero 's progressiven Gesinnungen zu entwickeln . Die
ministeriellen Organe drücken eine ganz entgegengesetzte Meinung ans . Der
Herzog von Victoria soll an seinen Freund , den Seeminister , geschrieben ha¬
best , daß Hr . Linage zu weit gegangen sey.

Oi . Madrid , 25 . Dez . Die allgemeine Junta von Guipuscoa hat für Gui -
puscva den Herzog von Victoria gewählt und ihn später zum Mitglied der ast -
gemeinen Deputation der Provinz ernannt . — Die Regierung wird , heißt es .
über Espartero 's Antwort nichts Amtliches bekannt machen . — Aus Mas de las

. Matas wird vom 23 . Dez . geschrieben : Cabrera ist nach der Aussage zweier
Ausreißer gefährlich krank . — Espartero soll erklärt haben , daß der Brigadier
Linage ganz nach seinem ( des Oberbefehlshabers ) Befehl geschrieben habe .
Die Minister beruhigten sich jedoch bei der Antwort deS Herzogs von Victoria
und entschlossen sich , ihr angenommenes System während und nach den Wahlen
fortzusetzen . — Eine bekannte Person , die bei Don Carlos sehr hoch ange¬
schrieben ist , gibt Cabrera verloren . Es ist merkwürdig , daß fast aste Kar -
listengenerale nun gegen Don Carlos sich aussprechen .

— Nach dem »Eco von Aragonn " vom 27 . Dezember wurden den 24 .
von beiden Seiten einige Bewegungen vorwärts gemacht . — Das » Ecs
von Aragon " vom 27 . kömmt noch immer auf die politische Meinung Espar -
tcro 'S zurück, um beiläufig die Jovellanistos ( Gemäßigten ) als eingefleischte
Tyrannen anzugrcifen .

— Im »Memorial Bvrdelais " vom 30 . Dez . las man : Es heißt , der spani¬
sche Konsul in Bayonue verweigere deshalb den heimkehrenden Carlistenoffizieren
Pässe , weil er Wind bekommen habe von einer Verschwörung , die in den basi¬

schen Provinzen zum Ausbruch kommen u . zum Zwecke haben solle, die Heirath Jsa -
bellens H . mit dem ältesten Sohne des Don Carlos zn proklamiren , was als
asteiniges Mittel angesehen werden wolle , die FuervS wirklich beizubehalten .

Schweiz
Luzern . Mehrere Blätter melden , der franz . Gesandte habe die Ent -

schädignngsforderung der ^ H . Cellard neuerdings bei 'm Vorort anhängig ge¬
macht . Nach einem etwas dunkel gehaltenen Artikel des » östl . Beob . " wäre

es »schon sehr lange her, " seit diese Sache wieder angeregt worden , auch gibt
dieses Blatt der Regierung von Luzern den gewiß wohlgemeinten Rath , sich mit
Frankreich zu verständigen .

Uri . Der Landrath hat am 28 . Dez . mit 24 gegen 20 Stimmen die
Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Nathsstellen beschlossen . Man nennt die
HH . Landamman Karl . Muheim und Statthalter Vinzenz Müller als vorzüg¬
liche Kämpfer für diesen wichtigen Beschluß , als Gegenkämpfer die Landam¬
männer Schund und Lauener . *

Locarno , 25 . Dez . »Der gr . Rath , der gestern noch Sitzung hielt ,
hat sich auf den 8 . Jan . vertagt . Seine wichtigste » Geschäfte bestanden in
der Rücknahme der Gesetze über sie Presse und die Schützen und des Verban -
uungsbeschlusses gegen die Gebrüder Ciani ; provisorisch war dieser Beschluß
schon von der provisorischen Regierung aufgehoben worden . Die sieben alten
nicht wieder gewählten Staatsräthe und einige andere Häupter des gr . Rathes
sind wegenHochverraths in Allklagezustand gesetzt worden . Die LäA 7 tzungsge -
sandten , Calgari und Maggi , angeklagt , ohne Instruktion gestimmt zu haben ,
sind vor die Schranken des gr . Rathes geladen , um sich zu vertbeidigen . Man
mußte diese Maaßregeln treffen , um das Volk zu beruhigen . Das strenge
Gesetz über die Verantwortlichkeit der Tagsatzungsgesandten ist größtentheils
Calgari 's Werk . " »Der Staatsrath nach dem gerechten Ve . >gen des Landes
ein Gesetz über die Vollendung unseres Systemes der inner » und ! äußern Kom¬
munikation vorgeschlagen . Seit vielen Jahren wurde die Noth immer größer .
Man versprach immmer Straßen und gab sie nie . Man bediente sich solcher
Versprechungen als eines Verführ » ,igsmittcls . Der neue StaatSrath hat nun
einen Entwurf vorgelegt , wornach 100,000 Livres jährlich auf diesen Gegen¬
stand verwendet würden ." — Wir wollen den Tessinern ihre Freude nicht stören ;
aber inständig möchten wir sie bitten , dem milden und redlitpen Geiste Frans -
cinis und seiner Freunde zu vertrauen , und keine Schritte von ihnen zu fordern ,
die nicht verfehlen könnten , die Gährung wenigstens zu verlängern . Die
Anklage der gestürzte » Regierungsglieder ist eine bedauerliche Handlung , und
daß sie um der Stimmung des Volkes willen geschehen mußte , ist noch trau¬
riger weil dieser Grund zu Mehreren , führen kann . Die neue Regierung hak
nickt nur ihr Volk zu beruhigen , auck die Schweiz wünscht Beruhigung .

( N . Z . Ztg . )
Tessin . Die sultramontanej » Schildwache " berichtet , am 23 . Dez . sey

im großen Rathe der Antrag gestellt worden , gegen die frühem Staatsräthe
und einige der einflußreichsten Großräthe den Prozeß einzuleiten . Diese Mo¬
tion sey von den gewandtesten Großräthen bekämpft , und mit 43 gegen 30
Stimmen für Verschiebung und vorherige Untersuchung entschieden worden .
Die bewaffneten Söldlinge der Revolution hätten hierauf unter Androhung
blutiger Rache gefordert , daß mit dem beantragten Prozeß sogleich begonnen
werde . Am folgenden Tage habe dann der große Rath mit Stimmeneinheit
beschlossen , daß 7 Staatsräthe und 6 Großräthe in Anklagestand zu versetzen
seyen , daß aher der am 8 . Jan . sich wieder versainmelnde große Rath noch das
Nähere über das Verfahren zu bestimmen habe . — Der »Republuano « vom 28 .
Dez . bestätigt die Nachricht der » Schildwache " im Allgemeinen ; nur wurde der
Antrag schon am 22 . Dez . und zwar gegen die Staatsräthe Molo Biva , A .
Rusca , Lotti , Monti , Nessi , und die Großräthe Vanoni , Calgari , Or -
landi , Quadri , Fumagalli namentlich gestellt . Der » Republ . " setzt hinzu : der
große Rath hat einmüthig für die Jnanklageversetzung gestimmt und das Volk
hat dieselbe einmüthig gut geheißen . ( Bsl . Z . )

Schuttehrerdienstnachricht .
Die von Seiten der fürstlich leiniugen 'schcn

Standesherrschafk erfolgte Präsentation des bisheri¬
gen Schullehrers Jakob Schwcinfurt zu Dainbach
auf die evangel . Schulstelle zu Steinsfurr hat die
Staatsgcnehlnignng erhalten .

Redigier unter Verantwortlichkeit von E . Macklol .

Auszug aus den '
karlsruh er Wirterungs¬

beobachtungen .
3 . Jan . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 N. 27Z - 11 .8L . 3,3G . üb. O SSW . heiter
Nm . 3 - 27 - 11,4 - 5,4 - üb . O SSW . trüb
N . 11 - 27 - 10,8 - 4,5 - üb . O SW . trüb , windig

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 5 . Januar : Othcll o , große

Oper in drei Aufzügen , von Rossini .

Konzertanzeige .'
Dem Vernehmen nach gedenkt der hier angekom -

mcne Flötenvirtuos , Konzertmeister Ritter aus Ber¬
lin , welcher seine musikalischen Studien im wiener
Konservatorium machte , ein Konzert zu geben , wor¬
auf wir einstweilen vorläufig aufmerksam mache » .
Wir lesen in öffentlichen Blättern über diesen rühm¬
lich bekannten Künstler Folgendes : » Sein Ton , na¬
mentlich im Adagio , ist zart , innig , schmelzend , die
Intonation rein , die technische Fertigkeit , vorzüglich
in Staccato , so wie in allen möglichen Arten auf -
und absteige nder Läufe , sehr beachtensw ertst . "

Todesanzeige .
( 21 ) Allen Freunden und Verwandten kündige

ich hiermit das am 29 . Dez . v . I . erfolgte Ableben
meines , geliebten Mannes , des hiesigen Bürgers und
Bäckermeisters Peter Wappich , mit tiefstem Schmer¬
ze an . Die Liebe und Freundschaft , welche ihm sei¬
ne letzten Stunden erleichterte und ihn auch zur Gra -
Lesstätte begleitete , läßt mir die Hoffnung , daß mei¬
ner u . meiner 7 unmündigen Kinder bei dem nun von
mir fortgesetzten Gewerbe des seligen Vaters nicht
vergessen werden wird , lind Dankerfüllt und bittend
darum empfiehlt sich

Karlsruhe , den 3 . Jan . 1840 .
Die tiestranernde Wittwe ,

Christine Wappich , geb . Löckert ,
mit 7 unmündigen Kindern .

(Nr . 22 .) Karlsruhe . ( Museum . Di -
leltanrenverei u. ) Mittwoch , den 8 . Jä -

jnuar , findet die 3te musikalische Abend -
Unterhaltung statt . Anfang um 7 Uhr

Abends .
( 23 .) Montag Abends präzis 5 Uhr ist vir Gene¬

ralprobe .
Der Vorstand .

( 29 ) Karlsruhe . ( Anzeige .)^ Masken und Dominos
sind in großer Auswahl neu »» gekommen ^

und werden e»
xros per comptant bis zum Beginn der hiesigen Maskenbälle
besonders billig abgegeben bei

C . Wilhelm Döring
in Karlsruhe .

( 25 ) Karlsruhe . ( Anzeige und Empfeh¬
lung . ) Der Unterzogene beehrt sich hiermit , die Anzeige
zu mache» , daß soeben eine reichhaltige Auswahl von den
beliebten

Genuesischen Silberarbeiten
( Filigrana ) ,

bestehend ans allen Sorten von Damenschmuck , wieder ein -

gelroffen ist , welche er nebst seinem wohlassorrirten Silber -
waarenlager bestens empfiehlt .

Wilhelm Deimling ,
Hofsilberarbeiter ,

am Eck der Langen - und Lammstraße , Nr . 7 .

( 14 ) Karlsruhe . (Anzeige .) Durch
2^ eine kürzlich eingetroffene Sendung der be¬

liebten
Trink - und Speiseschokolade

aus der Fabrik von Jordan und Timaens in Dresden
ist mein Lager wieder vollständig affortirt .

Außer den bisher geführten Qualitäten besitze ich jetzt
auch eine sehr vorzügliche

Rhabarber und Kaffeeschokolade ,
sowie eine hübsche Auswahl

Caccaofrüchte und Figuren ,
welche der Natur getreu nachgeformt und daher zu Geschen¬
ken ganz geeignet sind.

Preislisten , aus welchen die Reichhaltigkeit meines Lagers
ersichtlich ist , und nebst einer ausführlichen Beschreibung
sämmtlicher Sorten eine Anleitung zur zweckmäßigen Zu¬
bereitung der Trinkschokolade enthalten , stehen auf Ver¬
langen gratis zu Diensten .

I . Stoltz -
Zähringerstraße Nr . 11 .

Wein heim . ( Gesuch .) Im Unter -
rhcinkreis des Großherzogthums Baden wird
entweder in einer frequenten Stadt eine Kaffee -
wirthschaft oder an einer sehr belebten Straße

auf dem Lande eine Gastwirthschaft zn kaufen . oder wohl

auch zu - miethcn gesucht .
Beliebige Offerten . lasse man an das Kontor derKarlsr .

Zeitung ergehen . t
( Nr . 3 .) Völkersbach , Bezirks

amt Ettlingen . ( Fahrniß -
Versteigerung . ) Dienstag ,
den 7 . Januar 1840 , von Morgens

g Uhr an , werden in der Behausung des verstorbenen Hanpt -
lehrcrs Sinngrün zn Völkersbach , Amtes Ettlingen , gegen
gleich baare Bezahlung versteigert :

Ein noch ganz neues erprobtes Piano -
forte von L . Cnlmbach aus Heilbronn ; ferner
eine Guitarre , 2 sehr gute Violinen , 2 Fielen ; so¬
dann eine kleine Bibliothek für Schulmänner ; ferner
Mannskleider , Bettwerk , Schreinwerk , Weißzeug ,
Heu , Stroh , Kartoffeln , eine Kuh und ein fettes
Schwein , sowie allerlei sonstige Fahrnisse .

Völkersbach , den 28 . Dez . 1839 .
Der Bevollmächtigte des Verstorbenen ,

Hauptlehrcr Speigler .

Staats Papiere .

Frankfurt , 2 . Jan .

Oesterreich . Metalliqiieeobligationen

- do.
- Bankaktien ex viv .
- fl . 250 Loose bei Nothsch .
- Partialloose do.
- fl . 500 Loose do.
- Bethmann 'sche Obligat .
- do .

Preußen . Staatsschuldscheine .
- Prämienscheine .

Bayern . Obligationen .
Frankfurt . Obligationen .

- Eisenbaünakticn » 250fl .
Baden . !fi .50Loose bei Goll n . S .

- ! Rentenscheine .
Darmstadt . ^Obligationen

-- >,fl . 50 Loole .
-

°
fl . 25 Loose .

Nassau . -Obligationen bei Rkch .
- fl. 25 Loose

Holland .
' Integrale .

Spanten . sAktivschnld m . E .
Polen . ist . 300 Lotterieloose Rtl .

- i do. zu sl . 500 .

Prz . Papier .

ZV,

89

Geld .
106 '/ ,

ss °/ >.
rsv.

1990
111 '/ .
isiV .
142 '/ .

98 '/ .
1V l '/ .
105

71 -/ .
100 '/ .
102
284 '/ .
104
100 '/ .

Frachtpreise .
Durlach , de» 28 . Dez . Auf dem heutigen Frucht¬

markte wurden im Ganzen an Früchte » eingesührt : 757
Malter , und davon verkauft 582 Malter Aufgestellt blieben
175 Malter . Der Durchschnittspreis betrug : vom Kernen
12 fl . 54 kr. ; v om Hafer 3 fl . 12 kr. der Mltr .

Mit einer Beilage .

Druck und Verlag vvn b . Macklvt , Waldstraße Nr . 10 .


	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

